
























Aber es gibt auch andere Dinge, meine lieben Freunde! I hr s eht mich 
.ja auch nicht, und was ihr anfasst, ist nur das Werkzeug, das ich 
jederzeit verlassen kann. Bin ich deshalb nicht da? Und so sage ich, 
man hat Gott nicht haben wollen, nicht wahr haben wollen, und man 
hat gegen die Regeln des Lebens verstoßen, als man dieses Leben nicht 
wachsen ließ. Glaubt ihr, daß es einen Krieg gegeben hätte r wenn man 
nicht mit Gewalt alles hätte machen wollen. Es waren so viele Aufga­
ben zu lösen, so viele Schäden zu heilen, die aus dem anderen Krieg 
stammten. Mari hätte so viel Gutes tun können, und wir habeIl €' s ge­
sehen, auch aus dem ,Jenseits, wieviel guter Wille vorhanden war zu 
helfen. Und -wir sehen auch jetzt, wieviel guter Wille da is t zu hel­
fen und Not zu lindern. Aber damit allein ist es nicht g€,tan" Weit 
schwieriger ist es, die Schäden zu heilen, die durch 
hindurch entstanden sind, als eine freche, gottlose Gesel :_3chaft 
Gott aus ihrem Leben verbannte. Nach uns die Sündflut! Nennt es nicht 
die Sündflut. Nach euch kommen andere. Aber die Sündflut kommt über 
euch, wenn auch anders, als der Mensch sie sich In 
samkeit, in Kälte, Verlassenheit irrt ihr dann umher! Wie dankbar 
und froh dürft ihr sein, daß ihr wisst, nicht nur glaubt, da3 mit 
dem Tode kein Ende da ist. Wie traurig für diejenigen, die hler an­
kommen und sich nicht zurecht finden, die suchen und suchen, die 
glauben, sie wären noch auf der irdischen Welt. Ihr habt solch einen 
Menschen erlebt, der noch nicht eingesehen hatte, daß er gar nicht 
mehr in der irdischen Welt und im irdischen Kleide. Er ,sagte, ich 
werde verrückt, weil ich gar nicht mehr weiß, was los i :3 t . Trotz 
eurer Belehrung ist ihm immer noch nicht alles ( Gibt 
noch DetailS). Erkennt, daß mit dem Tode die irdischen Mögli chkei­
ten zu Ende sind, aber daß dann erst die Möglichkei ten Gottes be­
ginnen. Dabei ist dieser Mensch gar nicht etwa ein Atheist gewesen, 
sondern er war ein guter Kirchenchrist, wenn man es so nennen will. 
In seiner Jugend hat er auch das Be ten gelernt. Er hEtt es später 
nicht immer getan. Aber bitte, meine lieben Freunde, prüft euch, 
wie war es bei euch? Habt ihr es nicht ers t wieder zu be­
ten, s eitdem ihr erkannt habt, daß mit dem Tode nicht alles zu Ende 
ist? Es ist schwer, über manche Dinge zu sprechen, weil sie mit ir­
dischen Worten nicht klar zu machen sind. 
So fragt ihr: weshalb höre ich den und jenen nicht, weshalb meldet 
er 'sich nicht? Und wir können nicht antworten. Eine genaue Erklä­
run'g, warum es so ist, eine wissenschaftliche Begründung können wir 
euch gar nicht geben. Vielleicht kommt ein anderer, der es kanne 
Ich kann ' nur in einem Gleichnis zu euch sprechen. Ihr kennt die Leh­
re von den Schwingungen. Schwingungen haben eine bestimmte 
Und wenn ich eine Schwingung erzeugen könnte, die einer anderen 
Schwingung, z.B. in einem Kristall, gleich ist, so würde 

.Kri stall zerbrechen. ' Aber das ist ein schlechtes Beispiel. Man eüss­
te ein anderes nehmen. Ihr könnt in , eurem Rundfunkapparat n ur die 
Stationen, die ,Sender empfangen, welche Schwingungen haben, die den 
Schwingungen in eurem Apparat entsprecher:. Dreht ihr etwas zur Sei­
te, sind die Schwingungszahlen-auf einer anderen Stelle, hört ihr 
keinen Ton. Ich glaube, dieses Beispiel ist besser und auch ver-

"s tändlicner für euch. Da ,alle diejenigen, die hinübergehen in unsere 
Welt, verschiedene Schwingungen haben, diese ändern, so ist es den 
meisten im irdischen Kleide unmöglich, sie Und nur 
die jenigen-, die hellsehen, hellhören oder hellfühlen s ind 
imstande, sie zu sehen, ihre Worte zu hören oder sie zu fühlen, 
ihre Anwesenhei tzu merken. " .-. ' .. 
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Ein Blick in eine neue amerikanische Bibelübersetzung 
von Dr. Ing. Paul Brandt 
Das 28. Kap. d'es 1. Buches Samuelis ist allen Spiritisten bekannt ,weil 

, hier eine spiritistische Kundgabe be,schrieben wird ', meistens "Saul 
bei der Hexe von Endo;r Wl,d das Erscheinen 'des Gei 'stes, des Propheten 
S amuel" genannt. , 
Das Wort "Hexe" steht nicht in d,er Bibel. Es ,ist eine diffamierende 
volkstümliche Bezeichnung" die ihrell"Ursprung aus jenEm finsteren Zei­
ten vom 16. bis 18. Jahrhtilidert herleitet, in denen in Europa" aber 
a.uch in Nordamerika, scM tzurigsweise ,2 Millionen mediale Menschen, 
meistens Frauen, als Hexen verbrannt oder ,auf andere scheußliche Wei­
se ums Leben gebraCht wurden als Opfer des Hexenwahns. Dieser erfass­
te ganze Völker und kann nur als Massenbesessenheit durch Heerscharen 
von höllischen G~tern erklärt werden. Daß bei diesem ,unmenschlichen 
Verbrechen namentlich Würdent~äger der katholischen Kirche als Antrei­
ber tätig w~en und das Hexenbrennen im Namen der christlichen Reli­
gion für eine von Gott gewollte gute Tat erklärten, lastet als ewiger 
Schandfleck auf jener Epoche 'der Kirchengeschichte. ' 
Der 7. Vers des genannten Kapitels la~tet in der Übersetzung Luthers 
wie auch in Bi beln andeeer Sprachen: "Da sprach Saul zu seinen Knech­
ten: Suchet mir ein Weib, die einen Wahrsagegeist hat, daß ich zu. ihr 
gehe und sie frage. Seine Knechte sprachen ' zu ihm: Siehe, zu Endor 
ist ein Weib, die hat einen Wahrsagegeist." ' 
In Amerika hat sich 'nun etwas ereignet, das uns Spiritisten aufhor­
chen lässt. Dort ist jetzt nach langjähriger Zusammenarbeit von Theo­
logen und S~achkundigen im Auftrage aller christlichen Kirchen und 
der meisten Sekten, insgesamt über 30 Glauben$gemeinschaften, ausge­
nommen die katholische Kirche, eine r 'evidierte Bibe];übersetzuhg 
herausgekommen. , "The Standard Revised Version of the ' Bible" soll von 
jetzt ab allgemeine Gül tigkei t haben. " ' 
In ihr heißt es statt "ein Weib, das einen Wahrsagegei'st hat'" jetzt 
"ein spri tualistisches Medium". ' 
Man kann si.ch denken" da$, wie , aus den dortigen spiritualistischen 
Zeitschriften hervorgeht, die Ersetzung der bisherigen reichlich un­
klaren, ja $ogar irreführenden Bezeichnung der ' "HeSte von Endor" durch 
die einzig richtige und ,'klar verständliche "-Spiri tualistisches ', Medium" 
bei den amerikanischen' Spiritualisten große Befri'edi'gung ausgelöst 
hat, zumal jetzt die offizieL).e ' revidierte, Standard-Bibelübersetzung 
bei allen nicht zur katholisc~en Kirche gehörenden christlichen Glau­
bensgemeinschaften in Gebrauch koinmt .. Wie kaum anders zu erwarten, 
hört man natürlich auch von Ablehnung4 So hat' die große amerikanische 
BibleSOoiety bekannt gegeben, sie lehne es ab', die revidierte Standard­
Bibel zu verbreiten. Sie werde nach wie vor der "King James Version" 
treu bleiben, d.h. der ~ter dem englischen König Jakob I. vor bald 
350 Jahren in einem altertümlichen Englisch geschriebenen und von 
Übersetzungsfehlern' und ~ssverBtäridnissen wimmelnden Übersetzung. 
Wann wird es wohl einmal so weit sein, daß auch in der deutschen Bibel 
die "Hexe von Endor" ihre richtige, Bezeichnung erhält? 

Tatsachenberichte! Bitte,. senden Sie uns solche Berichte. 
Bibliothek! Fordern Sie das Leseverzeichnis an und nutzen auch Sie 
die Möglichkeit des Lesens der Neuanschaffungen der letzten Zeit! 
Anschriften der Arbeitsgemeinschaften und Anschriften von Gesinnungs­
fr~unden zwecks Gedankenaustauschs vermittelt die GWS - Hauptge­
schäftsstelle Hannover - Kleefeld, Postschließfach 32. 
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(Vervielfältigt: H. Schreiner, München 13, Türkenstr. 23 ) 
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